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Die Kriegslage.

' Große » Hauptquartier . 15. Oktober,
mittag». (Amtlich.»

Lei  Antwerpen wurden im Ganzen 4—5000
Gefangene gemocht. L» ist anzunrhmen. daß in näch¬
ster Zelt noch «ine große Zahl belgischer Soldaten, di«
ZivstNeider angezogen haben, dingfest gemacht werden.

Nach Mitteilung de, Konsul» lerneuzen sind etwa
20 000 belgische Soldaten und 2000 Engländer aus hol¬
ländische» Geb>:t übergetreten, wo fie entwaffnet wur¬
den. Ihre Zlucht muß in größter hast vor sich gegan¬
gen sein, hiersür zeugen Massen wrggeworfeaer Klei
drrsäcke. besonder» von der englischen Noyal-Naval-
Vivifion.

Die Kriegsbeute  in Antwerpen ist groß.
Mindesten» 500 Geschütze, eine Menge Munition. Mas¬
sen von Sätteln und Wallach», sehr viel Sanität »-Ma-
trrial, zahlreiche Kraftwagen, viele Cofomofloen und
Waggon». 4 MM. Kilogramm Getreide, viel Mehl,
Kohlen. Alach», für 10 MM. Mark wolle . Kupfer «ad
Silber im werte von etwa ' a MM . Mark, ein panzer-
Elfenbahnzug, mehrere gestillte Vrrpflrguag»züge,
große Vichbeftäad«.

Belgisch« und englische Schifte besandrn sich nicht
mehr in Antwerpen. Die bei Kriegsausbruch im Ha¬
sen von Antwerpen befindlichen34 deutschen Dampfer
und 3 Segler find mit einer Ausaahme vorhanden, je-
doch find die Maschinen «nbrauchbargemacht. Ange-
bohrt und vrrsenft wurde nur die .Gneisenau" de»
Aorddeuftihen Lloyd. Die große Hasenschleuse ist in-
taft. aber zunächst durch mit Steinen beschwertever-
fenkl« Kähne nicht branchbar. Die Hasenanlagen find
unbeschädigt.

Die Stadt Antwerpen  hat wenig gelitten.
Die DevSlkervng verhält sich ruhig und scheint sroh zu
sein, daß dl« läge de» Schrecken» zu Ende find, beson¬
der» da der Pöbel bereit» zu plündern begonnea hatte.

Die Rest« der belgischen Armee haben bei Annähe¬
rung unserer Truppen Gen» schleunigst geräumt. Die
belgisch« Regierung mit Au»nahme de» Kricgsminister»
soll sich nach Havre begeben haben.

Angrisse der Aranzosen  in der Gegend
von Albert wurden unter erheblichenVerlusten sür fie
abgewiesen. Sonst ist im Westen keine Veränderung.

Im Osten ist der russisch«, mit starken Kräften
unternommene Vorstoß aus Ostpreußen al» gescheitert
onzusehen.

Der Angriss unserer in Polen  Sihulter an
Schulter mit dem österreichischen Heere kämpsenden
Truppen befindet sich im Aortschreiten. Unsere Trup¬
pen stehen vor Warschau. Ein mit etwa « Armeekorps
aus der Linie Iwangorod -Warschau über die Weichsel
unternommener russischer Vorstoß wurde aus der gan¬
zen Linie unter schweren Verlusten für dir Ruften zu¬
rückgeworfen. Die in rufsischen Zeitungen verbreiteten
Gerüchte über erbeutete deutsch« Geschütze entbehren
jeder vegründung.

Al» besonders bemerkenswertmochten wir zur allgemeinen
noch bemerken, daß der Fall Antwerpen» und die sich an-

schließenden Ereignisse das Ansehen England» nicht nur bei den
Bundesgenossen, sondern auch ln der neutralen Welt sturzartig
herabgedrückt hat. Diese Folge der deutschen Siege gibt sich in der
gesamten Weltpresse in krasser Weise kund, und man weih es in
London nicht zum wenigsten daraus zurückzuführen. wenn man
eit»e Chance nach der andern sich aus der Hand gleiten sieht, wo
man noch immer hasste, die Verbündeten durch das hinzulreten
»euer Feinde Deutschlands und Oesterreichs stärken zu können.
I'tefr Aussicht ist nun endgültig nernichtet. Von Ostende und
valais werden wir Gelegenheit haben, ein weiteres ernstes Won
»it dem Volke zu sprechen, das in verbrecherischer Welse den Welt
krieg entfachte.

Der französische Bericht.
W, 'S, Pari » . 15 Oktober ('»iibiamiiichl Oie mailich«

Mmeilniitz oon gestern Maßt : Di« non de« ftront »in(i»[auf»nrn,
iibrigen« Iflir all« «IMIN flcljallfiifli 'stnchrichien, mclörn f«in« wich,
iiflf 'Menbrmnn d«r linflf.

WS '{IniU , 15 Olfol' iM. i'.Ulilitnmtlid),i 01a« amtlich«
Xittrilunfl uom „»strrn iiort)iiiillnß l'. Kiiil Zins a»I«r«i» Unten
lilinii'l bl» ,»ir Oil« banort bi« Operation in aarmaler Weif« fori
um Jfiilium tun hm hi« ^ uiifiljrill« un|«m Armeen im Oithifi

non Berry -an-Ba« bestätigt. Aas dem rechten Flügel ist nicht»
Reue» zu metben. Ja Belgien haben im Gebiet non Gent in der
Rächt oom 12. zum 13. Oktober und am 13. während de» Tage»
einige Besechle stattgesunden. Englischeund sranzäsische Truppen
habe» Bpern besetzt.

vir hartnäckigen drutsche» Flieger.
Kopenhagen,  18 . Okt. »Politiken" meidet au» Pari «:

Trotz de» scharsen Wachtdienslc» gelang e» abermals zwei deutschen
Fliegern, mehrere Bomben aus die Besestigungswerkenor Pari»
zu Werse». Beiat Rordbahnhns wurden gieichsall» Zwei deutsche
Flieger signalisiert, denen r» trotz der sosort ausgenoinmenenschür-
sen Bersolgung gelang, in die deutsche Linie zurückzukehren. Am
gleichen Tage wars ei» deutscher Flieger mehrere Bomben aus
Nancy und eine Pioktamation , in der stand, daß Rancg bald in
deutschen Händen sein werde.

WB , E a i 111) , 15. Okt sRichtamtlich.t Ein deutscherFlie¬
ger wars am Montag «ine Bombe über Et , Omer, durch die zwei
Personen getötet und sechs oerleftt wurden, gllns sranzäsische
Ftugmaschinen nersotgten den Flieger,

W. B . Pari » , 15 . Oktober. tRichtamtlich.) Im „Journal"
nom 12. Oktober schreibt Gustaoe Xiri): Gestern »bersiogen wieder
Tauben Pari ». Wieviel? Eicher ist, daß sie 20 Bomben abwarsen
und 17 Personen töteten oder oerleftten. Ebenso sicher ist, dass da»
schönste Wetter herrschte. Genau so sicher ist, daß die deutschen
Flieger alle Sonntage bei hellichtem Tage uns einen Besuch machen.
Auch erhalten wir stet» ein Aoi», wenn sie brausten gesichtet sind.
Ich oersotgt» den Weg einer Taube, der oorbei ging an zwei Fiug-
depot», wo ungesähr 10 hübsche Apparate standen. Oh, ich oer-
steh» wohl, hast man unser» braoen Fliegern Sonntag » Ruhe
schenkt. Aber ist e» denn unbedingt nötig, hast di» Wächter non
Paris sich alle auf einmal «»»ruhen. Ausgerechnet alle Sonntage?

Cin englische» Atugzrug herabgefchossen.
München,  18 . Oktober. Bei Peronne» in Rordsrankreich

wurde »in englische» Flugzeug non deutscher Artillerie zum Landen
gezwungen. Zwei bayerische Soldaten machten die Insassen de»
Flugzeuge» zu Gelangen»». Dabei stellte sich Hera»», hast der »ine
der Ossijier», der vberst G r e y , der Bruder de» bekannten Staat »,
sekretär» Sir Edward Grey war.

Aur velgien.
Der Sleges-Einzug ln Antwerpen.

Wie die ..Time»" aus Rewyork meldet, befindet sich in der
„Rewyrrk World" eine packende Beschreibungdes siegreichen Ein-
zuges der Deutschenin Antwerpen. Der Korrespondent sah den
Einzug von einem Balkon des amerikanischen Konsulats, wohin er
sich begeben hatte, nachdem der Konsul geslohen war . Er und ein
Freund waren so ziemlich die einzigen Zuschauer in der ganzen
Stadt . Die ersten Truppen, die einrückten, waren militärischeRad.
fahrer. denen eine Brigade Infanterie und verschiedene Feld-
ixttterien folgten. Die letzteren zogen in flottem Trab durch die
Stadt nach den Kais, wv die Geschütze ausgestellt wurden, um aus
die belgische Rachhut zu feuern. die gerade am jenseitigen User der
Schelde ankam. Eine Äompagine Jufanteiie begann sosort über
die Schiffsbrücke zu ziehen, aber als inan bemerkte, das; sie in der
Mitte durch die Belgier veriuchtct worden war. sprangen zwei Sol
baten in die Schelde, nach dem andern Teil der Briicke. um dort
das Terrain zu erforschen. Rach zwei Stunden hatten die Deut¬
schen die Schiffsbrückewieder hergestellt, und die Truppen zogen
daraus in unabsehbaren Reihen darüber. Der Kern des deutschen
Beetes zog jedoch erst spat o,n Samstag nachmittag in die Stadt
ein. General v. Schulz und Admiral v. Schroeder hielt?« die
Parade über 60000 Men:', ab. Mit ihren»glänzenden Gefolge hat-
ten sie zu Pferde neben dem Königlichen Palast Ausstellunggenom.
men. Fünf Stun 'aen lang marschierteder mächtige^ ug durch die
Straßen der ver'.afsenen Stadt , während die leeren Däuser wider-
hallten von den, Schall der Schritte. Kompagnie aus Kompagnie.
Regiment »us Regiment. Brigade aus Brigade, bis das Auge müde
war vlm Sehen nach diesem Grau und dem regelmäßigen Sich
bewegen der Glieder Metallene Stimmen sangen die ..Wacht am
Rhein" oder ..Eine feste Burg ist unser Gott". An der Spitze jedes
Regiments marschiert'.' ein Musikkorpsund ein Fahnenträger . Cs
find Truppen, die beinahe fortdauernd nn Kampfe gewesen sind
mährend zwei Wochen, und die in den legten 3b Stunden Tod und
Verderben saubren über eine semdliche Stadt . Und doch iahen die
Mannschafien i«nd Pferde wohlversorgt aus . und das Sattelzeug
der Artilleriepferde glänzte. Rach der Artillerie kam ein Kavallerie
regin.ent. Kürassiere mit ihren glänzenden Helmen. Matrosen, eine
Marine Division, bäurische Infanterie . Oefterreicher ufw. nfw. Aus
dem gesamten Auftreten der Deutschen ging hervor, daß fie den
Auftrag bekommen hatten, die Einwohner der Stadt mit befon
derer Schonung zu behandeln.

Die belgische Regierung  i n L e V) a ore  erläßt
einen Aufruf an das belgische Volk, in dem gesagt wird, der Feind
habe gehofft, das belgische Neer bei Antwerpen zu vernichten, aber
ein geordneter würdiger Rückzug habe diesen Plan vereitelt und
das Heer erhallen, das für die gerechte Sache z» kämpfen iorrfahre.
Die Regierung müsse nnnmehr ihren Slsz an einen, Orte anischia
gen. wo sie einerseits mit dem belgischen Heere andererseits mit
Frankreich und England in Verbindung stehe. Deshalb wähle sie
ze'tu eilig Le Havre Diese zeitweiligePrüfung werde zu schneller
Rew l.che führen. Alle Regierungsabteilungen führen fort, in dein
durch die Umstände erlaubten Maße zu funktionieren. Mit de»»
Worten: ..Es lebe das freie unabhängige Belgien!" schließt der
Aufruf.

A u s R o o se n d a a l wird gemeldet. Flüchtlinge teilten niit.
daß die belgische Armee eingefchifstworden sei. Leute, die aus
Ofteiide kommen, fügen hinzu, daß den Privatleuten die Uebrrfahrt
nach England nicht gestattet morden ist. (Wohin die belgische
Armee eingefchifst worden ist. ist nicht initgeteilt worden. Sollte
die Rachricht aus Wahrheit beruhe». so kann man immerhin damit
zufrieden sein, daß die deutschenTruppen in Ostende den Feind
nicht mehr ankreffrn werden. Daun sind mit wieder ein Stück
näher an England Hera»..)

W B. Amsterdam.  I » Okl. ..Rieuws van den Dag" mel¬
det aus Tinnen zen Deutsche Truppen, die nach Tausenden zahl

| ten. seien durch Sclzaete nach Westen vorgerückt. ,.Ä?euw» vail
den Dag" »neidet weiter: Upern wurde durch die Deutschen voll
tändig umzingelt. Ein Strom von Flüchtlingen. die sicha»' t dem

Wege nach Calais befinden, weist aus den allgemeinen Vormarsch
der Deutschen nach der Küste hu».

W.B. Paris.  15 . Okt. (Nichtamtlich.) Der ..Temps" stellt
den Fall von Antwerpen nach einer Mitteilung dev englischen
Kriegsministeriums als eine Räumung der Festung durch die Bel
gier dar Der Fall Antwerpens lasse eine Lücke entstehe!», aber die
dadurch bedingte Verstärkung des Feindes werde durch die belgi¬
sche Feldarmee ausgeglichen, oie ihrerseits nun zur Kampffront

^ ^ Berlin.  Die Uhren Antwerpens wurden bereits am Mitt
woch auf deutsche mitteleuropäischeHeit geslcllt.

Berlin.  Parzser Blättermeldungen über die trostlose Lage
der Antwerpener Bevölkerung, weil riesige Vorräte von Lebensmtt
teln Din den flüchtenden Armeen vernichtet worden feien , dürften
mit Vorsicht aufzunehmen sein. Ein von Antwerpen nach Rotter
dam reisender Holländer sagt aus. daß die Stadt wiederum auf-
levt. In der Stadt feien noch große Vorräte an Lebensmitteln.

Amsterdam.  15 . Oktober. Es bestätigt sich, daß englische'
Truppen zuerst als Flüchtliiige die holländische Grenze überschrit¬
ten haben. Erst nach einer ganzen Stunde find die Belgier ge¬
folgt. Wie die Rotterdamer Zeitungen melden, kamen die Englän-
der in wilder Auflösung, während die Belgier doch den äußere»»
Schein von militärischer Würde wahrten. In Terrieuzen und
Vlissingen verweigern die belgischen Offiziere ihren englischen Kame¬
raden den Gruß.

Amsterdam.  16 . Okt. Rack, belgischen Berichten zog eiiie
deutsche Truppenmachl von über l£ )(H«0 Mann durch Gent. Die
Häuser der Flüchtlinge. Die die Stadl verlassen hatten, mußten auf¬
gebrochen leerten , um die Einquartierung vorzunehmen. Ueberau
ermahi.en die Deutschen die Einwohner, ihre Wohnungen nicht zu
verlassen.

O ste n d e. Die Verlegitng des Sipes der belgischen Regie
rung hat einen tiefen Eindruck hcrvorgerusen. Aus de»» lepten
Kanaldampfer fand ein Sturmlauf statt.

Berlin.  Die über die Verfolgung der delgiifchen Heeres-
krümmer vorliegendenPrivatnachrichten ergänzen, wie der B̂er¬
liner Lokalanzeiger" hervorhebt, die amtlichen Meldungenln einer
für die deutschen Massen überaus erfreulichen Meise. Vrügge ist
am Mittwoch von unseren Truppen befeĥ worden. gpern, ln dem
sich französische und englische Abteilungen befinden sollen, ist nach
einem Amsterdamer verlcht umzingelt, vor Ostende fovl.n mutt
einer Meldung der D̂eutschen Tageszeitung" heftige Gefechte statt¬
finden. — 3n dem B̂erliner Tageblatt" heißt es: Auf die Schnellia-
keit müsten wir einen gewissen Weit legen. Wenn wir erst den
Rücken ganz frei haben, dann tommrn wir der Abrechnungm'.t
England wesentlich näher und wirken unmittelbarauf den Au-
fammenbruch des fkrupellofeften Feinde», den wir haben.

Ein Vepeschenwechfel.
Ucber den Wortlaut der Depeschen, die Präsident Poincarü

und der belgische Ministerpräsident vor dem Einzug der belgischen
Regiirung in Havre gewechselt haben, berichtet die «KölnischeLei¬
tung folgendes. Das Telegramm des belgischen Ministerpräsiden¬
ten lautet:

In dem Augenblick, wo der Verlaus des Krieges die belgische
Regierung auf gastfreien Baven und zu einer befreundeten Ra¬
tion führt, hat der König die Ehre, dem Oberhaupt Frankreichs
k-ic Versicherung der besonderen Wertschätzungzu geben. xsch
bitte ten .Herrn Präsidenten, beharren zu wollen bei seiner Für
dcrung des Rechts, wobei w feiner großen Freude Belgien als
Mitstieiter Frankreick)- . Englands und Rußlands erscheine»»
wird."

Der Präsident antwortete daraus:
„Wenn ich Se . Mas. König Albert schon persönlich unterrich¬

tet Hube, ist Frankreich stolz daraus, für das edle Volt kämpfen
»i! dürfen, das mit so großen» Heldenmut sür die Unabhängigkeit
und das Recht gekämpft hat. D»e Regierung der Republik trenn»
die Sache Belgiens nicht von der Fra »ikre:chs. und ich habe schon
Maßnahmen getroffen, daß die belgische Regierung ihr Geschält
s' -rtsezzen kann, Zum Schluß wird doch der Sieg die harte Pru
suvg weniger schwer machen, eine Prüfung , ans der unsere bei
den Völker noch krustiger, großer und giücklickn'r hervorgehen
werden"

wir werden sie totmarschieren.
Rotterdam.  16 . Oktober. Der Kriegsberichterstatter des

..Rieuwe RoiterdamscheCourant" meldet aus Sas van Gent : Es
stellt sich heraus , daß die Verbündeten sich nunmehr aus ganz
Belgien schnell zurückziehen. Die Deutschen rücken nur unter der
Losung: Wir werden sie totmarschieren! in Eilmärschen vor.
Fn der Richtung aus Furnes wurde die Rachhut der englischen,
französischen und belgischen Armee geworfen. Die Deutschen ver¬
fügen über starke Truppen, die alles vor sich Hertreiben. Am Mitt
woch früh 10 Uhr subr ein Automobil mit deutschen Offizieren in
die Stadt hinein, um die Beseßung varzubereiten. Roubaix iß in
den Händen der Deutschen. Dann begab sich der Berichterstatter
nach Lille. Cs war do.rt in den Straßen gekämpft worben, daraus
war die Stadt bombardiert worden. Eine Taube hatte Bomben
geworfen. In der Stadt brach Feuer aus und die Bürger flüch
»eten halb bekleidet in alle Richtungen. Die Einnahme der Stadt
diirch die Deutschenerfolgte am Dienstag abend. An» Mittwoch
früh zogen Taufende deutscher Truppen mit klingendem Spiel in
die brennende Stadt ein. Der Stadtteil am Bahnhof und die Kirche
Saint Maurice ist gänzlich zerstört. Gestern früh ans der Fahrt
von Ostende nach Nun begegneten dem Berichterstatter Hunderte
von Automobilen mit belgischen Ossizi-en. von denen der grüßte
Teil den Deutschenin die Hände gcsa! . «st. weil die Verbindung
mit Frankreich abgeschnitten ist. Sogar bei Dünkirchen wird
schon gekämpft Die Stadt ist teilweise durch Ueberschwemmunq
geschützt. Belgien ist nunmehr vollkommenin der Macht der deut¬
schen Trupnen . Das ganze öfttiche und westliche Belgien wird durch
sie van belgischen Soldaten gesäubert.

Nur England.
W.B. London.  1 .». Ol» zRichlamtlich> An den Kämpfen

bei Antwerpen hat auch der Sohn des eu.zii)»heu Premierutiiiister»,
Asquith teiigenamme».



Ungeduld in London
W *N Mo |»r n h iiij i’ n, 15. Oft ober. Diwlitointlidv) 'Vntin»

iml Tidende meldet aus London:  Man ist hier nicht geneigt,
die Bedeutung der augenblicklichen Lage zu unterschätzen, doch
hcrrfdjt in getvinen .Preisen Ungeduld, daß nicht schnellere Aon
schritte gemacht .verden. und daß die britische Alane noch nicht in
der Lage war. einzuschreiten und einzugreifen.

801 WftlVM MO MW.
'Wien,  15 . Oktober. sNichtamllich> Amtlich wird verlaut

dort: Gestern eroberten unsere Truppeil die befestigtenRotzen von
«tarasol . Auch gegen Starn -Satnbor gewannen unfere Angrisie
'.Kaum. Nördlich des Strwia z haben wir eine Rritie von höhen
bis zu der « üdosljroitt von Przemyo! int Besitz. Am Sanslusse
abwärts der Festung wird ebenfalls gekämpft. Unsere Aersolgung
des Ferndes über die Karpathen hat Wyszkow und Stole erreicht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. S) äfer.  Generalmajor

'WB . 'Wien,  l5 . Olt. <)tichtatntlich.> Aus dem Kriegsprefse
au-rrtier wird amtlich verlautbatl . Am 2. Oktober wurde bei dein
Aestungckomtnandoder Festung Pru 'iNt.sl iolgender an den Koni
mat.drnten l-er Festung gerichtetet Briet taird; einen Parlamentär
iihcri.rc.fht: iterr Siommandaut! Das Wliitt hat die 51. und M.
Armee ualafjen . Die letz—,t erfolgreiä.eit Kampse unserer Trup
neu haben mir d e Mögt uteit gegeben. die Lw. Cxzellenz anver
traute Festung ,ju nmn . gen. Zagend welche chilse für Sic vo»t
außen halte für unmöglich. Um unnützes Blutvergießen zu vor-
mciken. finde ich es sein an der rechte» Feit. Cw. Crzellei.z Unter
Handlungen über die llebergabe der Festung Przeniycl oorzuschla
gen, da es in diesem Fülle möglich wäre. iür Sie und die Besatzung
eltienvelle Bedingungen bei dem AllerhöchstenOverkommandozu
erbitten. Falls V'w. vrzeUenz die Unterhandlungen zu beginnen
wünschen, toollen Sie unserem entsprechenddevollniächtigtenDole
gierten. Oberstleutnant 'Wände.a. ihre Bedingungen güligst i .il
teilen. CM) benutze diesen Anlatz. um llw. Cxzellenz meine choch
achlung auszusprechen Drr Konnnandant der Przenmsl blockieren
de» Armee. General Radio Dnnitrless. Die sogleich ans dieses
Schreiben erteilte Antwort lautet : \ >crr Koinmnirdant! CM» sind.'
cs unter meiner Würfe, mit den schimpsluhen'Jim , "te merttorifeho
Vlntinirt zu erteilen. Der .Kommandant der Besatzung von Pr .ze
IlNjSl.

Budapest.  1b . Oktober. Der ..pesler Lloyd" verösseullichl
einen Artikel von mililärischerSeile über die zweite Phase de» Feld-
zuges gegen Rußland. ln dem e» heißt. Unsere Armeen stehen nun
an der Strombarriere des Sm» und der Deichsel, schließen sich hier
aus und bereiten sich zum Uebergangin möglichst breiter Front vor.
3nt Süden ist es przemyls mächtiger Brückenkopf, der die Ent-
ialtung starker Kräfte gegen das Vorgelände Lembergs erleichtert.
Das Vorgehen aus den Karpathen drückt auf die südliche Alante der
russischen Ausstellung westlich Lemberg. Dir dürfen erwarten, daß
die Bewegungen unseres Heere» nicht ins Stocken kommen. Die
günstige Rückwirkung aus die Lage in Polen stellt sich dann unver-
weilt ein. Run hat die Südgruppe der verbündeten Heere das
Avrtfchreltender Rordgruppe ;u erleichtern, denn die dort vereinig-
tm Streitfräffr haben recht schwierige Aufgaben, und erbitterte
stampfe an der mittleren Deichsel kündigenden Beginn einer gro¬
ßen Schlacht an.

Auv der Ostfront.
Berlin.  15 . Ott. Die russische Infanterie ging in den

letzten Kämpfen mit großer Bravour vor. Nach Aussagen von Ge'
sangenen sollen allerdings hinter der Front verteilte Ossizieren. d
Unteroffiziereden strengsten Beseht erhalten haben, jeden, der nicht
»arging. aus der Stelle niederzujchießen Jedenfalls häuften sich
vor den. deutschen Steilungen die russischen Leichenhügel, deren
Wegschafftmq tagelange Arbeit crsordrtte. — Bon der deutschen
Kavallerie wären die Reiter ..mit dein Brett aut dein Kops- iUia-
i'.en) die gejiirchtetsten. Diese ließen sich durch kein Infamerleseuer
abweisen unb seien mit gefällten Lanzen in die dichtesten Jnsm-
teriekolc nnen hineingeftürmt.

Die deutschen Slrtiffräffc an der Osigrenze.
Berlin.  An der polnischen Grenze sind nnch „Times" über

iüns deutsche Armeekorps, über »chi Aeseroekorp». über fünf üand-
lorllikorps. all« über ll , Millionen Mann . Dazu kommen noch
270 MO Veslcrreicheran der schleliichen Grenze.

'Die V.Uart)riit)t der Times" kann nntiirlirt) nicht Iinchkon
troliiert n-erden)

W.B. Wien,  15 . Oft. fNichtamtlich.- Aus dem Kriegs
pressequartier »oirö amtlich gemeldet: Bon dem Geist und der Zu¬
versicht. die vt.sere in Serdten flehenden Truppen beseelen, zeugt
die Art. nie diese Truppen, die Tag und Nacht dem Feii.de in Kar
t.'n Kämpfen gegenübet stehen und ihn Schritt für Schritt zurück-
d-üngen. dos Ramensieft des obersten Kriegsherrn feierten In
oller Stille mürbe» am Morgen des -4. Oktober die Regiments
rannten bis in die Stellungen der Regimenter geführt und in Dek-
l>mg ausgestellt. Wo es möglich war. hielt der Regiinemslomman
dam e.ne kurze, den Tag würdigenoe Ansprache, die mit einem
drei lachen Hurra ans dcn allerhöchstenKriegsherrn schloß. Die
Regimentsmusiken spielten überall, zum Feinde gewendet, unter
dem Donner der Kanonen die Bollshymne, die von den Offizieren
und Soldaten mit endlosem Jubel ausgenommen wurde. Sturmi,
sche Begeisterung erweckten auch die K'ange von ...hoch hc.bsburg",
..Prinz tkugen' und des lliudetzkymarsches, sowie andere patriotische
Weben. Diese schlichte, ganz eigenartige Feier, machte aus die
Offiziere und die Mannschaft einen tiefen Eindruck. Sie mag auch
dem Feinde gezeigt haben, welcher Geist und frohe Mut unsere
Truppen erfüllt.

Bon der deutschen Kriegsflotte.
Oie deutschen Unterseeboote.

Haag.  Mi . Olt. Die Vernichtung der „Pallada " durch ein
deutsches Unterseebootbeunruhigt fortgesetzt die englischen Marine-
lreise. Durch Petersburger Bericht ist festgeslcttt. daß das deutsche
llnterfecloot den Angriff aus großer vntfcrnung ur.ternonunen
habe und mindestens dm Tage an der russischen Küste kreuzte,
ohne von den russischen Wnchtschissen entdeckt zu werden. Cs steht
mithin fest, daß Unterseeboote von großer Wasserverdrängung
Operationen ganz selbständiguntsrnehmen können. Auch die Tat¬
sache beunruhigt. daß d.e deutschenUnterseeboote mit einem ei»
'.igeii Torpedo ein Sch ;s sofort zum Sinken bringen, während die
von englischen Unterseebooten getroffenen Schisse erst nach längerer
Feit sanken, so daß ein Teil der Mannschaft gerettet werden tonnte.

A«S den Kolonien.
Die Beschießung von Tsingtau . London. <Ctr.

Frkft.» ..Daily Telegraph" erhält ein Telegramm aus Peking, daß
die Beschießungvon Tsingtau durch die Japaner zunächst eine Aer«
zögeruug erlitt, weil infolge Mangels ein Straßen sich die Muni-
tionstranspone verzögerten. Die Beschießungsoll nunmehr energisch
ai'sge'nommen werden. — Die diplomatischenBeziehungen zwi
schru Tokio und Peking sind nach dieser englischen Quelle gespannt.

V»in tClr . Frlst ) ..Riißloie Slowo meldet eins Tokio. In
llvinn ist ei«, vollständiger Umschwungzu Gunsten Deutschland^
eingetreten. Die deutscheii Sieaevnteldmigen werden von der ein
heimischenPresse gefeiert und die Erfolge in Tsingtau und de-
Kreuzer „(fmben* mit Jubel aufgenammcn

Der Vurenggfslaud ln Südafrika. (Ctr. Frist .» Rach ossi.
zielle« Berichten »narfchiert Bolha gegen Maritz. der mit Einschluß
der Deutschen nur über 500 Mann verfügen soll.

3talifn bleibt neutral.
Kopenhagen,  lti . Oktober. Auch der ..Time»" Korrespon¬

dent aus Venedig meldet. Italien sei nicht geneigt, seine Neutralität
auszugeben.

Kopenhagen als Sih de» Jriebenokongreffe».
Kopenhagen.  15 . Oktober. Aon wohlunterrichteter « eite

erfährt ..Politiken" aus Paris , daß Kopenhagen von den Dreioer-
dandmächten als Sitz des künftigen Friedenskongresses ausersehen
ist. schaden die Entente-Möchte Friedenssehnsucht?)

Portugal unb der Weltkrieg.
London,  lfi . Oktober. Das Reuter Bureau erfährt, die

Empfindung vollständiger Sympathie des portugisifchen Volkes
steige feit Kriegsbeginn beständig. Portugal muß auf alle Möglich-
keilen gefaßt und bereit fein. Großbritannien überall und jeden
Augenblick zu unterstützen, wo es nötig fein wird. Die Meldung,
daß Portugal Deutschland den Krieg erklärt hat. ist unrichtig.

KMm  DUMuagn.
'Berlin.  Prinz 'Bülheim z» Wird Ist als Major n I» fülle

drin (Snirralftab jiigeteili and zur Jfront »bgegange»
SB. B . 'Berlin,  l £>. Ottober (ülmllirb.l Nach Mitteilung

der birfige» 'Bolschast der 'üeraniglen ‘Staaten ist die Adresse der
SiadircckstensieUe für Kriegsgesangene ilbe prisoners ol war in-
formalion bureau ) in London 4M 2BeUi„glon(treet, Lirand . Sin
diese Adresse können 'Briese für die deulschen Kriegsgesangene» in
England gerichtet werden.

fiirl . Der Führer der an »er Eroberung Antwerpens betei¬
ligten Warlnemannschaslen. Admiral Ludwig v. Schröder, schied
Im Mal >912 aus dem aktiven Seevsstzierkorp» aus . Wegen sei¬
ner 'Berdlensie um die Entwicklung der Marine wurde er a l.t lulle
des Seeoisizierkorps gesiebt v. Sehröder Ist wie p. 'Beseler ein
Pommer . Uir gehörte zu den ersten Seekadetten. die nach der
Reichsgeündnng elnlraten. Seine Lausbahn war glänzend, er
zeichnete sich sowohl als Flottensichrer wie als Leiter der Marine-
arlillerie aus , Zuletzi stand er an der Spietze der Oftseestaiton,

Die bisherigen Verluste der Franzosen, (fine in Barcelona
erscheinendeZeitung läßt sich oan der Iranzosischen Grenze beeid,-
len, die Franzosen hätten bisher 15U000 Sole und 350 000  18er-
wundere.

SB. 'B. Brüssel. 15. Oktober. (Nichtamtlich.) Der Reichstanz-
ier hie» gestern mit dem Generalgouveeneur Frhrn . v b. Goltz
und dem Ehes der Zioiiverwaliuug. Exzellenz o. Sandl , eine Be¬
sprechung ab und begab sich heule nach Antwerpen. Der Neichs-
kanzler kehrt morgen in das rzaupltzuaeiier zurück.

W.B , Brüssei,  15 , Oll . (Nichtamtlich.) Die ooriäusige
Pesidiiigung der 'Baude»Imiii>r von Geui durch Geh. Nai von
Falke hoi ergehen, dast die Sladi keinerlei Beschädigungenerlitte»
hak. Nid» eine Fensterscheibeist zerbrodien worden. Aus der
Kaibedrale Si . Bavo ist der Aiiar der Brüder van Enck nebst zwei
'Alia, bildern vo» Nubens und Gerard bon dem Maire bereits am
3. Cttcbrr cmjernt und nach London gebracht worden.

2n den englischen Häsen Deal und walmer irasen am Man-
iagabend über 5000 Mann der englischen Marinebrigade aus Ant¬
werpen ein. Sie wurden von Müttern , Frauen und Bräuten
lebhaft begrübt.

Jolteflone. Am Donnerstag sind wieder mehrere lausend
Flüdttlinge au» Antwerpen hier geiandei worden, von denen viele
halb verhungert und ärmlich gekleidet sind.

SB. 'B. Lhrisliania, 15. Oktober. iNichlainIIich.s In der Zei¬
tung „Asienposien" schreibt ein norwegischerArzl hoimdoe, der 25
militärische Lazarette in Berlin gesehen hat, die verwundeten
würden, gleichviel ob Franzosen, Engländer, Belgier oder Bussen
gleich den Deutschen wie Prinzen dehundeii. 'Alle erhielten die
gleiche Behandlung. Die Liebesgaben, die den Hospitälern zu-
siröntten, würden gieichmäbig zwildzen Deutschen und Feinden
verieili. fiel» moderne» stranlenhaus fei bester eingerichtet. In¬
strumente, Este» und alles Zubehör seien von bester Beschassenheii.

Sie Furcht vor den Ulanen, (dir . 'Berlin.) Der belnnnle
englifdie iiorrespondeni Philipp CBibbs berichtet dem „Daily Ebro-
nicle": Id , bin mit knapper Slot der Geiangennabme durch
deuiid,e Ulanen entgangen. Nadsts erwarielen wir aus einer
'Bahnsialio» in Nordsrankreich mil ander» Zioilpersonen, worun¬
ter fiel» auch Jules lardieu . der Korrespondent des „Echo de
Paris ", besand, sowie belgische,, 'Beamten den Eisenbahnzug.
Tardieu war aus dem Wege nach Paris , um über die Zerstörung
des Naihauses von Arras zu beriihlen. Wir unterhielten „ns.
rauchte,- Zigaretten und hörten piätziich Ulanen in die Station
galoppieren Sie oeriangien die Uedergabe der Beamten und Zi¬
vilisten. Tardieu uerior vor Schreck und Erstaunen die Zigarette,
einen Augenblick später war er von zwei Soldaten gelangen.
Glücklicherweisekamen sranzäsische Dragoner hinzu, in dem sich
enispinnende» Kample entwich Tardieu. Dieser Zwischeusal!
zeigt, in meid, oerbiüssender Weise die deutschenUlanen überall
ausiauchen und wieder verschwinden. Zahlreiche deutsche Kaval¬
lerie ist vo» der belgischenGrenze gekommen. Nach bem Falle
'Antwerpens rückt ein großes deuisä,es Sieer in Frankreich ein.
Borbeiziehenbe Flüchtlinge erzähle», daß seindiiche Reiier-
pairouillen zwischen Armentiere' . Bekhune unb den Wäldern bei
Dieppe umhersireisen. Sie re en in kleinen Abteilungen in aller
Gemüisruhe durä, die Dorser dieier Gezzeude», ,ordern Nachrid,-
len und Essen von den wenigen zurilckgebliebenen Bauern und
dringen weil oor. Eniserni uon der chaupiheeresmachl, ersorschen
sie die Stellungen der 'Berbündelen. Diese Patrouillen beunruhigen
mit ihrem plötzlichenA>,staud,eii bie einsamen Pauernhöse nabe
den wichtigen Essenbahnen. Ihr keckes Vordringen an verschie-
denen Siellen . wie charzebeouk, beunruhigt die Bewohner weiter
Landstriche westlich von Lille mid südiick, von Bekhune, sodaß alle
Wege Ichwarz vo» Flückstllngensind, die von der Benutzung der
Eisenbahnen abgeschnittensind.

Der Grus, der deulschen Ossiziere.
Berlin,  18 . Oktober Wie der „Beri . Lokaianz." aus der

Front erfährt , erwidern die deutschen Ossiziere den Gruß der sran-
zösischen gefangenen Ossiziere, den sie natürlich erst abwarien, der
ihnen «der entboten Wied. Den Gruß der englischen gesangenen
Ossiziere erwidern die deutschenOssiziere nicht und zwar deshalb,
weil aus Besehl ihrer Ossiziere englische Truppen bei dem deutschen
Angriss die Hände hochheben, also dos Zeichen gaben, daß ste sich
ohne melieren Kamps gefangen nehmen lassen wolle» Wenn die
deutschen Truppen dann aus wenige Schritte herangekommen
waren, schossen die Engländer sie aus Besehl ihrer Ossiziere nieder.
Die Nichtbeachtungdes Gn,ßes englischer Ossiziere seiten« der Deut-
scheu entspricht ganz der Aussassung, die dos gesamte deutsche Slolk
vo» der ehrlosen Kampsesari der Engländer Hai,

La-er-Rundscha».
Berlin. I». Ol». Zur Beräslenlllchuu« einerH|* e an« , AMnNück».

dl» Mt enA'lch-,ran,»lisch ru,slschen Anschläge ge« n SÜÜM
enthüllen, sagt die . Dchjlsch» Zeitung": wie stich elngcfoeifl warben
unter Georg V. nie unter ffduard Cuglaub ha« sich mit Xnfzkond
und Frankreich und Belgien und Zapo» oerbiindet. ha» flch fremden
Hatz and Ehrgeiz nuhbar"aemach» und hl« Fremde» wicherum,n
de» Dienst seiner drnlafen.sefbfifuchi gestellt, um veuNchlaud unter-
zufrfegeu, wie es Immer den Siärlstrn »l» leinen Fchnd defrnchlel
und unkerzufetegen versuchte. Aach Dokumenten wie den gestern
verölkeullichten. wird man aulhören wüsten, non einer deustche»
Nriegsparket zu sprechen. — Zn der . streuzzeUung" wird ausgr-
sllhrt: England, da» in seinen wellmachlgelüllenes Immer oer-
stnnd. die Mächte onsetnanderzu Hetzen, hat Europa durch, feine
Politik ln der marokkanischen und ln der boonlschen Frage zwetmot
an den Rand de» fieiege» gebracht und die Ermutigungen, We e»
dem Iranzäsischeu Ehauointomu» Hai zuteil werden tasten, lind, wie
die jetzt oerössenttichteu Aktenstücke unvermeidlichdeweiseu. die
alleinige Ursache de» gegenwärtigen strkege» mit England. Die
feanzästschen Soldaten wüsten au, den Schlachtfeldern Frankreich»
die Elnkretsungopollltk des toten König» Eduard mit ihrem Blute
zahlen. Die Saat, die dieier Manu gesät hat, ist furchtbar aufge-
gangen.

SB. B . Wien, 15. Oktober i'Nichlämiiich.Z .heule vormittag
erbinen brr Kaiser im Gurnisonbospiiai Sir. 2, um verwandele
Offiliere zu besuchen. Der Kaiser, der lehr gm anssieht, schritt von
Beil zu Beil und richtete an jeden Ossizier buidvollsie Worte, die
bei den Ossizierengroßle Freude und Begeisterung erweckte». Der
Kaiser erkundigte »d, nach den Verletzungen und »Mer welchen
Umständen die Osiiziere diese erlitten hatten, und sprach auch sonst
so gütig, baß er überall Trost und Freude verbreitete. Auch i»
den Mamischasiszimmern sprach der Kaiser jeden einzelnen Soi.
bälen in seiner Muttersprache »„ und irvsieie sie in gütiger Weise.
Sind, funfuiertelftiinbigrn, Ber,«eilen verließ der Kaiser da» Spi,
tat und lebrie lind, Schloß Schänbrun» zurück. Die aus den Stra¬
ßen uersammeile unübersehbare 'Menschenmengesnbelie dem Mo.
mird>e» ummieibrochen zu.

Bukarest. Die russische Sdiwarzmeersiotte soll aus de», Wege
Mick, Koiisianttaopei sei», „iS rulsilches Boripiei zu Feindseiigkeiien
gegen die Türkei wegen Schiiehuug der Dardanellen. — Die ruf.
sische Flotte mied de» Türken „ich! sehr imponiere». — A» der
Leichenseier„immi als Vertreter des Kotters Fürst Wedel teil.

'W.B. Bukarest,  15 . Oft. iNichtamUich.) Fürst Wedel,
der Berneie , des Kaisers bei den, Leidieiibegäugnio ist hier ein-
getroflen. Bezugnehmend aus die Würdigung der Person de» «er-
ftorbenen Königs in der europäische» Presse schreibt der „Btttorut "-
Der König oerjumd es, stch zu Friedeuszeilen ganz der « eform-
arbeil hmzuaede» Er lieferte- im Kriege überraschende Beweise
soldatischerTugenden. SU» solchen kannte ihn Europa und de-
wunben die Fähigkeit, »nt der er seinen Lebenszweck verwirklichie
Di-- Folge wo, eine allgemeine aulrick-lige Verehrung de» dahin-
g.-schiedenen Sietteidigers des Rechte, und der Pstichi, pe» S«häp.
srrs des großartigen Werkes an der Donaumilndimg.

Reick,slagswaiile» ohne Kamps,
Berlin,  tb Oll. Dre, Sieichsiagswahle» werde» in den

nächsten Tagen ohne Kamps vor sich gehen. In Heidelbergsind dem
»alionalliberase» Kandidaten Obkirdzner keine Gegenkandtdaken
ausgestellt worden. In Aurich ist Dr. Siresemann von den Na.
tionaliiberaien und in Mannheim Dr. Geck von den Sozialdemo¬
kraten als einziger Kandidat ausgestelltworden.

Die Beziehungen Eugland» zu Belgien.
W.B. Berlin,  14 . Ott. (Amtlich.) Die ,,'ltorddeuttche All-

gemeine Zeitung" |d>reibt unter der tleberfchrist „Die Beziehungen
Englands z» Belgien": De, „niilärischeMitarbeiter der „Itmeo"
erörtert in der Ramme, vom 12. Ottoder die Beziehungen Eng-
land» zu Belgien, wobei er u. a aussühri : Die Nnitratstät war
ein verhängnisvolle» Geschenk für 'Belgien; sie machte es ihm un-
mögiich. militärische und andere Unterhandlungen zu sühren und
Abkenunen zu treffen, die chm die schnelle, eittschsedene hstse seiner
englischen Freunde sicherir». Die engl,sd)e» und bcsgischeir Stäbe
Io,mit» über Militärische Vorbereitungen, IruppentransportmUtet,
Eisenbahndienst, Vorratsversorgung usw. keine entsprechenden
Plane machen, ohne, streng genommen, die Sleutraistäi zu verletzen.
Diese Erklärungen sollen das unliebsam empsundene Ausbleiben
der rechlzestigenernstttchen hstse Englands für Belgien entschul¬
digen und beschämgen. Der UHilitärpotititer der „Times" mach,
nicht den Versuch, zu leugnen, daß Belgien berechtigt war, viel
weitergehende Unterstützungenvon England zu erwarten. — Auch
di« „Morning.Post" hat bekanntlich geladeli. daß England zur Rei-
tu,tg Ankwerpen» so nemg getan habe lieber die Berechtigung
solcher Vorwürse wogen die Belgier und die Engländer sich unter-
einander verständsgen. Für uns ist das Eingeständnis de» „Ihne »"-
Sachverständigen wertvoll, daß die englischen und belgischen Stäbe
»uiitäii ĉhe Borberettungen nur unter der -Verletzungder belgischen
Sieutratttät verabreden loumen. Au» den an dieser Stelle per-
össeniiichienbelgischen'Attenstückei, gebt aber zur Genüge hervor,
daß über eine derartige Verletzung der Sleuiralstät Belgien» zwi-
scheu den amtlichen englischen und belgischen Stelle» tatsächlich in,
geheime» Bei Handlungen aepsiogen und Verabredungen getrosse»
worden sind. Die» eniicheidend für die Begehung des Neutro-
iitäisdruches. Diese Feststellung machen wir a,uh gegenüber dem
„Beriingote lidende ", die vergeblich Belgien mit dem hinwe !» zu
entschuldigen Inch!, dnß es ja keine» Bund mit England und Frant-
re'ch gegen Deutschlandgeichtosie» habe.

Staatslekretär vernburg über den Krieg.
Zlaalssetrelär Derndurg, der betanisttick) in den Bereinigten

Siaaien weilt, um dort für untere gute Sache zu wirken, hat in der
Neuyorker „Sm, " eme „Darlegung über de» Krieg und seine Ur-
sachen" verössemticht, die glvßes 'Aussehengemach, Hai. In die-
iem A,l tet unierziehl tick) Der,-bürg der Auigabe, die wahnwitzigen
Vorstellungen, die dura, die böswillige engiitckie-Propaganda i„
Amerika erst erzeug, worden sind, .,u widerlegen. Er tut e» in
ruhiger, nach keiner Seile aussälliger Sprache and darum mit u„,
so g, oberem Ersaige. Zuerst muß er de,, Amerikanern die ein-
suche, sur sie aber ganz und gar „ich! einsache Wahrheit beweisen,
daß dieser Krieg wirklich „ich, der „Krieg des Kaisers", sondern
der Krieg des ganzen deutschen'Volkes ist. Dann holt er zu einer
länger,, , biltorildic» Auseinandersetzung»US. In der er mit schar
fer Logik beweist, dab de, sogenannte, die Welt bedrohende dem-
tche„Militarismus " mchlv als das Ergebnis des lest Iahrhunderlen
Deulsd,lo„d „on ollen Leiten auserlegten Zwanges zur Verieidi-
gung ist. Sehr wirksam zeigt er. wie dieser angebliche . Militari »,
mus" Deutschlandnicht avgehaiien Hai, 41 Jahre den Rekord des
Friedens innerhalb ,mo »nßerbalb Europas ,,, basten, E» beifitdann netter;

Deutschland litt nie das Gebiet inner Stackibarii oder seine
Kolonien begehrt, es ist nie innerhalb oder außerhalb Europas
zum Krieg geschritten, Mid das ist viel mehr, als von irgendein,uu
seiner Nad,b., -„ ober Gegner gesagt werden kann. Lassen wie ste
Revue passiere,,. Lei, 1870; England hat 'Aegypten erobert, Ate-
jrant-ri» be-,Hollen, zwei Bnrenregublllen mit Gewalt genommen,
e» hat seiner Sphäre Südpeetien gewatlsan, unb einen Teil Siams
durch Eintchüchierung zugesügi. Frankreich Hai Tunis erpderi,
es kämpste um Marokko, es sühne Krieg in Madagaekaöi ver
suchte ben Sudan zu nehme» und eroberte Jndochina aus blutige
An . Rußland bekriegte die Türkei 1878 „Nd die Japaner >904,
entriß ühina die Slordmandtchureiund die ganze Mongolei, lühne
Krieg gegen Turteftan . steckte Rordpersien ein, bildete und jörderie
den Bolkanbund und zeigte sick, aderall at« die ogresslvsteeuro¬
päische Macht. In dieser ganzen Ze-i hoi Deutschlandsein Gebiet
nur durch einige kolonialeBesitmngev vermehrt, die ihm alte durch
sriedtiche Vereinbarung mib mil gcinelniamcr Zustimmung der
Groß» ächte nbgetreie» worden finb. . Deuisckiland Hai sich al»
die sriedlilhsie europäische Sttttivii erwiesen, selbst Spanien und



,1,11 nullt ausgenommen, uns öli Miittarismus ipiell im Deut-
„ m.liomilen ÖeMn riiw weil N,liiere 'Holle als bei irgend einer
-rren Nation." . , .

Z„ den rvndren» rjochcn de» Krieges-Nbergt-He, d, Inhri Der»

' Sir derliiimmenmfl Or-sterrriä, Ungarns tmm uem Deutlch-
„ich, geduldet werden , veftrrrelch ist die- einzige znoertatsigr

'.chir. die- Dcnllchlnnd jnr Len Zwnk der Berleidignng ha,. Die
„nümmernng der Doppeimonoechie und die oalltommeneniniie-

>' „,g Drnsichlttnds würde diese» znr leichten Beute für seine Nach,
i, ge-niachr Haben, wann immer diesen der An -ttk beliebte. . .
i-lieiit) ist sehr schlecht«esahren. indem es sich an, Gedeih und
itb an eine -Mach, »and. die durch diasfen insiinll behandei,

' „■ö und deren ,-jiele und Beftrebunge» c» nichi im mindesten
-n>-liieren kann

Sie englische Theorie ist stet» gewesen, «an, Europa NI einem
r..jii«:i'iilMcit>M)t ,11 hatten, e» in zwei mager mit, soweit möglich,

Vjrtien Gegnern sich fpalten zu lassen, so das, England stet» srete
ha„d l-ehiett und, wo es die .Vionb ans die Wagschale legte, dn-
:z„ite mederdriiitenlonne. Sir Edward Gren hat nie ertiart,

eer Bruch der detgisetien Reuiralttäl der Grund. und nach
m-n'grr, das, er der einzige Eiland ist-- England» striegrerttarnng

. . Ser springendePunkt ist, n Ettadskane» Wort zu ge-
- itt,eil, das, England eine „nnge-me' ,-ne ,-trotze Seatsrtil.rnd--
, ,-chtete, und da» ist der sttrand, warmn es teschloh, Belgien»
-ie-ntre.litat ,n nerteidigen Lies ist >»uh meiner Meinung die
r,,,schichteder Entmistlung de» gegenwärtigen Kmnpses. IS» Ist

pe-iiflaipiftildie-Agnnttbn und die- RotwendigleNsnr den echten,
hlen.d» -Prestige ausrechtzuerhalten, die ihn zwang, Oesterreich

len, mietet,. Es war für Deutschlandeilte Nattvt-ndtgkt-tt
. wie ich hinznsNgen nttif;, Pslichi und Schuldigkeit, nach der

, ,i.tllidicn Bertragsverpslichttmg uon >879 Oesterreich zu istlse zu
,,..,„„en und e-> oar Zerstörung und Zerstntletnng zu schütten.

vis voirtTcfiaitliche Bedeutung Belgiens.
Mit dem Halle Antwerpens ist das vorläufige Schicksal Bel

'iiieiiö entschieden worden, es beiindet sich zurzeit in den Händen
.-"lichtands. Da dürfte es von Interesse sein, den Blick einmal aus

wirtschaftlichen Verhältnisse und die wirtschustliche Bedeutung
Landes zu richten.

Bclpien erfreut sich einer hohen wirtschaftlichen Blute, derer,
...lcinae in weit entlegene Geschichtsepochen-unickreichen B re
u-£y \o sind auch in diesem Halle die wirtschaftlichen Verhältnisse
^owptnsch bedingt. Die günstige Wirtschaftslage VUgiens de.

l in erster Linie aus der Gunst seiner geographischen Lage
deutliches Zeichen für die wirtschaftliche Blüte Belgiens darf

'ii,rächst seine große Bevölkerunasdichngleitangesehen werden.
HilaicH ist das am dichtesten bcoölfeili Land Europas. Hrucht-
s,,sfeil des Bodens. Äüte des Ztlimas und die Jntensttakdes
,iiidi.t.uc wirken ferner zusammen, um für die wichtigsten Nah.

?,i,iassrüchte außerordentlichhochgesteigerte5)ektarertragezu er-
U. n. Als dritter Gradmesser für den hohen Stand dev beigüchen|

möge endlich noch das Eisenbahnwesen herange«
•Mtn u-erben. Sind) in der Dichtigkeit des Eisenbahnnetzes mar-' ' •«' - .. . V S.w ani.rtt,iiiff4ian

r;ii)l

•wett Belgien an der Spitz» der europäischen» tarnen.
Unter den » pr-zialzwetgen der Landwirlschasl, die m Belgten

i.rher BtNte gelntgl sind, oerdtenl deiondersdie Pseedezuchl ge-
zu werden, Die belgische Pserdegnsjnhr, von dee neun

zrhntel nach Deailchland gehen, bezisierl sich sährsich aus rund SU
Motten Mark. Belangreich ist serner die Aussuhr oo» Ge.
„ei (« riiifeler Poularden) , Eiern und Obst. Ais Sturio(um mag

m-rmcrti werden, das, die Eier, die nach England gehen, der wohl-
Vletei, Verpackung wegen jum Teil in den ganz billigen Sargen
tnrrgekrachl werken, tue belgische Subtilen für die Landanee

Nrn.tnbt-oöllerttng hersieUen. Untre den Industriezweigenspiest
,i-t-n der Gewinnung oan stahlen und Erzen die Wa,semnduskr>e

and tun Lnttiäi ttnd Sie Texüttnduslrit- in Gent, Tour,iah, Re-
(iourttai „sw eine bedeutsame Nasse. Ein Speztalzwetgdee

rrrtilindnslrieIvit-deenm ist die weUdekamste BrNsselee Sptsten-
t.Iirie, die ihren Unierttehinern hohe Gewinne in den Schob

nji In Antwerpen spiest natürlich der Handel die erste Nolle.
Jndnsirle-zweig fällt besonders die Biainam(eblei|erei ins ffle-

itl)i Ans diesem Bebtet hat Antwerpen neuerdings sogar den
,n,»rindern, die in Amsleedam grabarstge Schleisereienunterhal.
>,ü. drn Meng nbgelausen. tjj „ , .

Trost der hohen wirlschastltchen Bsttle, deren sich Belgten ge
arttwaestq erseetst. sind dennoch die Enlwtcklungsmogltchketten die.
„ Lmides leineswegs erschöpsl. Die beigtsche Verwaltung hat
nt-er durchaus nicht immer aus der höhe ihrer Ausgabe,i fle-

-M- ten Beweis htersiir ist tntlee anderm da» Brüggee » ee-
„enprajett, bei dem zahlreiche Millionen in den laschen oon

iil-et, Staatsbeamten und Unternehmern hangen geblieben sind,
.gute dub kein Lande daraus irgend ein greisbarerNutzen er.
tt,,tN>st-n wäre. Ein wahrer itrebeschaden Belgien» ist serner auch
\r  title moralische und geistige Stand seiner Ardesterschast. Ein
Herr« all-tttaim, der lange Jahre in den belgischen Industrieoe.
„len, in denen Nderhaupt auberardenlstch aiel deutsche» » apital
„d drmscher stnlernehnmngsgess! steckt, an leitender stelle l̂astg
rar, hat hierüber siingst in der „Deutschen Arbeiter,eilung sehr
„h„eiche Mitteilungen gemacht. Der belgische ärbt-lter arbeitet

der Regel oon Samstag» mittags bis Dienstag sruh nicht,
-sistmchmalmacht er aber auch nach am Dienstag blau. Talle Ge
,,!lrn sind beispielsweisedu- Glashistlenarbeilerder Eharieraier

rgi-nd. Sie lebten bis zu dem graben, oerloren gegangenen
(-Ui,»arbeitet(treif bei Einkommensperhällnissen, die lein anderer
„beiter je erreicht, in ewiger Armut, weil der Wochenlahn oan
-nt-—PIK) Sranken einsttch durch die stehle gesagt und oerspie»
loaide Unsere braaen deulschen Arbeiter sind mit den belgischen
„cht zu pergleichen, sie stehen ans einem ungleich Hähern moral,-
ichen und geistigenNioeau. . , .. .

Es ist oan der Zukunsl zu ethasten, dab sie dte reichen stetmt-
tretlern AnswartsenNutcklmtg, die das MrtlchastslebenBel

tarn- ohne Frage m sich birgt, zu valter Entsgltungbringen wird.

- E» ist notwendig, über die NN Seolsittr» Benin- tich nostt ans
Iiattenden Anstande  t eine a lutticrc und zuverlässigere stau
trolle zu stihrrn. Snr dt.- An - und Abmeldnttg  vot - znztr
henden Pr-. lonen smd uns diesem Grunde oerlcharsie Bestmmnnt
gen getrossen worden. Einst und,t>etbet«swtr,t-, Zinnitt-roernuelii-
nln>. leitn ans die diesl-- ,tig!tche amtliche Belaimmtaiimiigin heu¬
tiger Numnier ausdrücklich ammerlsamgemacht

Dee hiesigeK e tue r b e !Be t e i n hat 42 teiltet zum Mist,
tiir eindeeusenen Mitglieder ans Peretnsmitleln in die 'Naisamiche
striegsoerstchernng etngekausi.

» Der Bartragsplan des o a I e r Ia n d i sche n Abend»  ge¬
langt im Anzeigenteilder heutigen Nummer zum Abdruck. Pra°
gram,ne, die zum Einlrst» dereckiligen, smd nt der Lesehalle zum
Preise oon US Psg zu haben.

- Für die E r s r i schu n g S st ttI i o tt des Ortsausschusses für
striegsstiriarge sind ans die geauherle Olftte hin satnel Liebesgaben
eingegangen, bah der zur Zeit ersarderstcheB e da r s bei dieser
Ablellnnggedeckt  ist. Der Orlsansschnb dansl allen ieeundiichen
Gebern herziithst.

Die elel,rische strabenbahn  Hai sei! geslent noch en.ett
weheren Waget- tun ln,4a Uhr abends oan Biebrich noch Schl 1-
Nein  eingeirgi, der Anschitib an den Iht-tttetwagenhaben wird,
drn et, wenn er spglt-r emtressensollte, ttbwarlel.

Die Schissahrl  aus dem Rhein hat setzt durch Nebel
sartgesetzl stark zu leiden, ihenle lag wieder eine dichte Nebelschlchl
über dem Nheintale, die sich bi» mittag nach nicht oerzagenhatte.
Die ziemstch statt beschailtglen Schisse kämien daher die Anker nicht
lichten und müssen an Ort und Stelle liegen dleiden. Das wirkt
besonders aus die Ansuhr oon Kohlen, in denen jetzt Jeder den
Wimerbedaes decken möchte, sehr nachteilig.

' Int Schausensler de» lherrnE. Leicht, Ralhausstrabedahier,
ist die streidekapie eines  B Is m a r ckd i Id e s lstapssstickl
ansgeslelll. Der Zeichner ist der 14jöhrige Richard "erber  van
hier, der Ostern aus der Pestalazzilchule entlassen wurde und dann
bei Rndais Bechthatd in Wiesbaden als Lsthagrnphenlehrling ei»,
getreten ist. Seine Arbeit zeugt oan einem sehr beachtenswerten
latent.

* Eine Sänger - Bereinigung.  Da oan den hiesiaen
Gelangoereinender größte Teil der Sänger zum -teere einberusen
ist, so liegt die Pstegc der Sangeslunst hier sehr dnrnteder. Aus
Einladungdes Männer-Gesgngoeretnsgegr. 1841 schlossen sich so!
gende Bereine zu einer Sönger-Bereinigmig zusammen: Mönner-
Gesangaereingegr. 1H4I. stalle'schrr Gesang-Beeein, Banern-Aer
ein „Einigkeit", Gesattg-Beretn „Friede", Mäniter-Gesgngoerein
„Ltedersreund", Männer-Ouaetett „Lareleh" und stgthastscher
Männer-Beret». Sie beschlossen in ihrer letzten Sitzung, nnterstützt
vom lurnoerei» gegr. 1848 und der lurngesellschastgegr, 1889
am 13. Dezember ein Konzert zu Gunsten dee Kriegs
sNrIargezu  oeranstalten. Mit der Ausarbeitung des Peogramtns
ist berests begannenworden. Es steht ei» genußreicher Abend in
Ansstcht. Zum Dirigenten dieses Konzertes ist cherr Pani checket
IBtebrichs gewählt worden.

- chandlu » gsgeh >l sen im Etsendahndienst.
Im Gebiet der prentzischchesstschenSlaatseisenbahnoerwastungkön¬
nen sleUnngslase chandlungsgehtlsen im Bedarfsfälle attshstssweise
tm Afsorltgtmgsdtensloeschasligt werden. Falls sie nicht snr den
Betliebcdienst taugllch sind und als Dienftansangerdes unteren
Dienstes nngenammenwerden können, soll ihre Verwendung sNr
die Dauer des Krieges eefalgett.

* Sie Lazareltzüge des Raten Kreuzes  Im
ganzen sind- vom Deustchen Roten Kreuz bisher 24 Lazarettzüge in
Betrieb geletzt worden, deren Ausstattung pro Zug etwa 60 0(10
Mark kostet. Die Züge sind mit Kuchett- und Spelsewagen ausge-
stattet und entsprechen allen modernen hagienischen Ansordeeungen.
Jeder Zug kann 320 liegende Kranke ousnehmen, 4 Aerzte, 4 Psle-
gerinnen, 38 Pfleger und anderes Persanal sind jedem Zug beige-
geben Alle Züge stad in Veteieb, weitere in der ZusammensteUung
begrtiirn.

* Da » Kriegsministerium beftimntl, dah di» aus weileee An¬
ordnung die iiessährigen cherdslkankeollversamm-
Iu n g e n nicht  abzuhallen sind.

W.B. lAmlUch.' Bar der Uebersendtntg van Zündhölzern und
gesülllen lalchenseuerzengenm Paketen an die Feidiruppenwird
dringendgewarnt, da mehrmals durch SelbstentzündungSchaden
entstände» ist.

' In der Mittwech Nmmner der Tagespostwar eine Belchrei-
bung des „Baschlik"  enthalten , einrr Art Kapuze, die sehr
warm hält und für unsere Truppe» al» Schutz gegen rauhe Witte-
r,i»g empsrhte» wurde. Eine hiesige Familie ist im Besitz eines
salchen BatthUks: wer die sehr etnsache Anserliguagsweisrkenne,,
lernen möchte, kann ihn Kaiserptatz It , 1, Stock, etnsehen.

Schterstetn. Den chetdemod starb der Unterosstzter im Res..
Ins .-Regt. 117 Dr. phii. Ernst Herr,  einziger sahn des cherrn
Reltt rs cherr pan hier.

Leonberg. Die Kaisettn war Donnerstag oornttttag mit dem
Prinzen Oslnr und Gemahim aus Schloß grieditchshoi etngrtroi-
sen und kehrte nach der FrühsINckstaiel nach Bad chamburg zurück.
Ans « ck,taß Frtedrtchshas fand Donnerstag nachmittag wieder ein
Liebe-mahI für die verwundete» Krieger statt. Pternndzwanzig
tm hiesigen Krankenhause und in chanspstege besindtiche perwundete
Eronleeger wurden aan F.an Prmzelitn Friedricki Karl von "eben
vewirtei.

irbig

hanpliächUcha'.-i-i lliiteiboien Mid Strmnpse, Sn an chemdetiweM
„er Mange! sei. Sir Nbaeichnnienen« Itumpse chertzen npch«I
Wadenwarmertu Berbnionng mit Fußlappen benützt.
MoUliui.ben ind) Art der „Sweater" in grau und dt.
sind äi.ßers, praktisch, m ersetzen im Notsall die llmzitsluck», wie
chatsincher. Putswärmtr ntw.. und auch Banckibinben, .wenn-sie ste
nötige Länge besitze». Pelze oller Art käimen besonders>» den
katlen Noä,ien den Wachposten Itigetet» werden, wer also einen
Petz entbehrenkann, soll ihn als »utziiche Liebesgabe spenden.
Edenla soll man die « cheante nach brauchbaren wannen » euen
dnrätinäicit. die den Truppen inner dem Untioemtack gute Dienste
leiste». Rene Zeitungenweide» oan unseren« elügeanen ttets mit
Jubel begrüßt, man soll sie deshalb tedei Sendung vetpucken. sehr
erwünscht sind « etter Paslkarten, Briespapter, iiuwerts, « let- und
Tinlensttste. Nähzeug, Garn, Fttckwotte, Schere, Paientknapfe, " 0
senträger, Taschemnesier. Lederriemenfür Schnrieschuhe. Viam
feite, Vm,creme, tt.indtucher, Stopfmittel gcgt-n DmchsalP lind die
oteten anderen, bereit» «enannlen Dinge, zu denen auch Wem,
Rmn und Aral, serner Sper!. Bimernwursi, Schakotade und Kakao
geboten.

ttugsborg. Ein Tnbaksiagiur Misere Iroppen nn Felde wurde
diescr Tage hier oeransiatlei. Das Ergebnis isb saigendes: 2700ük>
Zigancn. 24NAIN jigatettrn. ltliOO Päckchen Rauchtabak, 5o00
Päckrhrn Sdmnpitabar. 22«o Pseijen. 2000 dLgarren- und Ztgarel
trntäschen. An Bargeld tmd 18 000 Mark geiammettworden.

Düsseldoes. Trat, der Kriegslage wurde in Düsietdark da»
JnternaltanateJnststnl für da» Öaletbitdungswesen feiner Besttm-
mnng übergeben. _

«rurkr Mchrichtrn.
b «kI4 « *®u »h

Letzte Meldungen.
mutige» Verhalten der Polen und Ukrainer.

W « Wien,  18 , oiloder. IMchlamUlch.) Au« dem Krieg»-
peefie-üuaelier wird vom 18, Oktober amtlich tzemeldel: Die Der-
treldung der Nusien au» dem Marntaraer Kamllal erfolgte nach
einer Reihe siegreicher leflgefechle. An Siefen Akttanen hatten
auch Mitglieder der palnifchen und ukrainischen ceglanen hervar-
ragenden Anle». Die Angehörigen haben sich durch m»Uge» Der-
Hallen ausgezeichnet.

Englische Angst vor deutschen cusfschissen.
W. B, candon.  18 . VNober. fNichtamtlich.» Der Kam-

mandanf der verleidigungswerke an der Themse, Medway. hat eine
Bekanntmachung aaschlngen lassen, worin dt» Aeoölkerung voe
seindlichea cuskschissen und Flug,eugen gewann wird. Man mllsfe,
sobald man schießen höre, Deckung suchen, möglichst im «ester oder
in Vodenuerttefungen.

Rückkehr der belgischen Alüchflinge.
« B, Amsterdam,  18 . Otteber. tlkichkamllich.» Der

„AotterdamscheLauraal " meldet au» Sa»-»aa «fflea! oom 18. Ol-
tobet: Sin Test der Flüchtlinge au» den belgischen Brenzdörsern
ist zurückgekehrt, da sie sehen, daß sich die Deulschen foreetk ner-
Hallen. Die Deulschen ermahnen üdernll die LInwahner. nicht , u
stüchten. Die Truppen Huben «eelnssene Häuser nnsgedeachen, um
nnler Dach ,u kommen. Sie nahmen AahrungomiUel. genstirten
-her nicht». Sie ließen sogar die Siwer de, hetgstcheir Königs-
paare» aus ihrem DIah. wo die Bewohner zueückbliskhen. ist alle»
beznhU worden, kleine Bekrüge in bar, große in Bon».

KMn, ülittsilungsn.
Aiünchen, lieber dos Beiinden des König» wird omsttch mit.

.-t-ili- Der oorgenommeneBerbandwechset ergab einen oolllom.
n-n nt-rnialen Verlaus. Der König machte eine Aussahn nach
mmphrnbueg»nd einen mehrslündige» Spaziergang >m Schloß-

Berlin. Die Eisenbahnoerwattung ist bemüht, bei der Brr-
„bung oa» Arbeit auä, die kleinen Betriebe der Industrie, des
i.mdwerls und des Handels zu berNckstchstgen, Manche dieser Be<

:„rbe kämpse» mit großen Schwieriglesten, so daß man sie al» not-
:■tbcnb bezeichnen tarnt. Ihnen wird durch Zuweisung staatlicher
„Ntrage die Mögtichkest geboten werden, den Betrieb ahne Ent-

:.:,inng ihrer Arbeiter und Angestesitenwesterzusühren.
Bukarest, tlltr. Bin.) Gegen die beiden Bruder Buxlan, die

, 0», Landauer « alkankomitee nach den Balkanstaaten entsandt
wurden, um die össentliche Meinung zu Gunstender Entente zu
-t-instussen, wurde hier ein Attentat verübt. Beide sind oer-

.imiibet. Der Attentäter satt angeblich ein lüele aber Bulgare sein.

rokalberichle
und Nassauijche Nachrichten.

Biebrich, den >8. vliober 1014,

v« ( llirni Kreuz.
* Dos Eiserne Kreuz  wurde Wetter verliehe» :
Reservist Johann Irasahn  oan Biebrich (unter Besör-

- „mg zum Gesrestens.
haup'mann o. Scheven  vom FNsstier.Regimeni 80.
Feldwebel Karl « In men stein,  0 . Komp. Res.-Negi». 80

-„-- Wiesbaden.
Leninani d. R. Karl Heinz 111. Setjriftftclter aus Wies

tad-n.

HDirlii aus dsr Umgegend.
Mainz. Wie das Gouvernement mstlettt, sind die. ans Bet-

gien im hiesigen Praoinztalarreschau» interniert gewesenen Leute
keine Franltirenrs, sondern lediglich Schutzhöstsinge, die oom bel¬
gischen Operationsgebiet noch hier abgeschoben wurden, Bon hier
au» wurden die Leute nicht noch Belgien zurücktransportiert, son¬
der» dem Mesangenentoger in Dormslodt zugewiesen.

<tzau-Alg»»h«im. Die 22 Jahre olle, erst vor kurzer Zeit ver¬
heiratete Fron Bernd war im Bt-gnss, an ihren im Felde stehenden
Gatten einen Bries zu schreiben. Pio„liät explodierte die ans dein
Tische stehende, brennende Peleoteunitompe. Die haare der snn-
gen Fron wurden vom Feuer ergriffen. Sie erlitt so schreckliche
Brcmdwnnden. daß sie NN haspttat ntsbatd verstarb,

INeeslein, Vom Nterftetner 1814er. Mit dem heutigen
Tage hat hier der Weihweinherbst seinen Ansang genammen. Das
Ergebnis stellt ein entschiedenes Fehljahr dar. Wie uns heute oan
hiesigen Winzern versichert wurde, ist der Ertrag nach weil ge¬
ringer, als die schtinnnsien ErtvarUmgen bisher maoen, In den
besten Lagen kann man nur nach init etwa einem Zwanztgstelherbst
reo,neu. In den germgeren Lagen mit spater ausgelreir-ner
BlNtezest steht e--- br-lser. rner ist ans etwa ein Fünstetht-rbst zu
rechnen Dir Witte ist indes sehr znsrtedenstellend.

Schlitz in Obeetzesien. Bei der am Dienstag nachmittager
satgtr-n Beiletzimg der Leithr des uerstardenen Grasen Emst Fried
rtch0. Schlitz gen. 0. Görtz ans dem Erbdegräbntsptatz der Gras-
>!ä>en Fmnttte in Schlitz, der ein großes Tranergesatge anwohnte,
mar der Kaiser, der tetegraphisch tebhast bedauerte, wegen des Krie¬
ges nicht periönttä) seine lellnahme ansspreäienzu können und
„lies t-rschNtterl oan dein hetntggngdes Irenen Freundes" gewesen,
durch den hansntgrsäiallFreiherr» o. Lmtcker oerireien, der Grsß-
herzag oan Hessen dnrät OberslallmeisierFreiherr,tRiedesei zu
Etsenbttch,

Die Kriegslage.
W.B, Graste » haupfquarf irr.  IS . Oktober,

mittag». (Amtlich,»
Dir Rüsten versuchten am 14. VNober sich wiedrr

In den vesih von Lyck zu sehen. Die Augrfste mürben
zurückgewiesen. Sl>v Gefangene, 1 Geschütz und 3 llta-
schiuengewrhre sielen in unsere Hände.

Brügge  wurde am 14. Oksober, Ostende  am
15. Oktober von unseren Gruppen besetz !.

hestigeAngrissederAranzoseniadek
Gegend nordwestlich von Reim» sind abgewiesen
worden.

Die Iranzosrr. melden in ihren amttichen Bekannt¬
machungen. dah sie an verschiedenen Stellen, z. B.
Berry-an-Berc nordwestlich Reim» merkltche Zortschritte
gemacht hätten. Diese Meldungen entsprechen in keiner
weise den Tatsachen.

Tagesberichts erfolgt<Bei rechtzeitigem Eintreffen
kein Anschlag,»

des

Gesfentlicher Wetterdienst.
Bornn « iickillickte Witterung  für kl« 8tU gpm l̂Hifnb1 18. Oktober bl« »um nächsten Abend:

Wolkig, trocken, kNbt, oslttän- Winde,

Rheinwasterfiand
Biebrich: Mittags 1.88 Mir, — 0,02 Mir

Theater -Spielplan . \^ \

vermischter.
S»>ha>ea-Wüasche, An Liebesgaben werden jetzt nach uns

aus dem Felde zngehenden Priesen besonders gewünscht: in erster
Relhe BelenrhNmgemittet, an denen es dgm-rnd sehtt — also Ker,
zen, Pelrotenm in Kannen, elektrische Taschenleuerzeuge und Er
satzbatterien fiir solche, dann Streichhölzer. Die Rächte werden
sehr lang. Reben Zigarren, Zigarette» und Rauchtabak bttlet man
auch um Kautabak, da im Felde stät da» Tadakkauen wieder säinell
eingebürgert hat. Äallsuchen sind t» jeder Fan» danernd gejnäit,

Aluigüch«, Uhralre1» M«*M «».
verökssnUIchungaha« Lewähr einer eoeuA. FW«ad eräug »ee

vorsiellung.
Freitag, 18. Oktober, 7 Uhr, Ab. E.: Oberon. f

Ende 10'/. Uhr.
Samstag. 17. Oktober, I Uhr, 'Ab. D.: Der Schtagbauai..
Sonntag, 18. Oktober. 7 Uhr: 1. Smnphontekaazert.
Montag, 19. Oktober: Geschlasjen.
Dienstag, 20. Oktober, 7 Uhr, Ab. 21.: Der Trompeter oaif

Söcktngen.
MNtwrch, 21. Cliobor, 7 Uhr, 'Ab. 71.: Der « chiagbaum, .J



Xonntittag , 22. Oktober, 7 Uhr. Ab. 2 ; gidella
Freitag , 23. Oktober, 7 Uhr. Ab. tt .: Minna von « arnhrim.
Samstag , 24, Oktober, 7 Uhr, Ab. B .: Undine.
Sonntag , 23. Oktober. 7 Uhr, Ab. A.: Aida.
MoMag, 2». Oktober: Geschlossen.

»«Ibenitheoter t» Wal # '
Freitag , IC. Oktober, 7 Uhr: Die heilige N°I.
- ' ‘ ■" Da» aSamotag , 17. Oktober, 7 Uhr

Erster Klaffe nach der Grenz».
Eiserne Kreuz: In Zioll:

Mainzer Slobllheoter.
Saniotag , 17. Oktober: Prolog . Freiheitskrieg». Wollenstem« Vager.
Sonntag , 13. Oktober, nachm.: Eiserne Kreuz, Wallenstetu» vager.

Deutsch« Treue: abend«: Lohengrin.
Montag , 19. Oktober: Geschlossen.
Dienstag, 20. Oktober: E» braust cm Aus.
Mittwoch, 21. Oktober: Geschlossen.
Donnerstag, 22. Oktober: Martha.
Freitag , 23. Oktober: Es braust ein Aus.
Samstog , 24. Oktober: Geschiossen.
Sonntag . 23. Oktober, nachmittag«: Minna von Barnhelm : abend«:

Freischütz.

^ ,*, ■ Ausd« wacht. ,
l ' In Belgien steht In stiller Rächt,
L Ein Landsturmmann wohl aus der Wacht:

Er denkt zu Hause, seiner Lieden, !
_ Die fern von ihm so weit geblieben. ,

t  So steht er sest in F »lnh»»land, '
Zu schützen na « durch d»utschr Hand

tz Errungen ist durch tapseeen Mut,
Ai  Durch viele Trapsen deutsche» Blut.
> Durch dunkle Rächt, die Winde sausen. l
1 Die Schienen stumm — in sich setzt brausen!
J Ein greller Psiss! da» Dampsroh naht,

/  Bringt Truppen für den neuen Staat.
Doch horch, da schlägt die Uhr schon zwei,

? Die Runde kommt an ihm vorbei:
r .: „Äall Wer da'?" Parole . — Losungswort!

Biebrich, klingt da« schöne Wort. ’ ’
I Sollt auch der Tod für un» beschielten fein.

Dann weint nicht Lieben Tränen,
Dort ruh'n in einem schlichten Grab,

' Rur Deutschland» braven Söhn «.
.-7 Bersatzt zu M. in Belgien, am 3. Oktober 1914.

Heinrich Hachenberg « r,  Landsturmmann.

Kirchliche Nachrichten

CwmgrftMc Kirche.
Sonntag, den 13. Oktober 1914.

Hauptgotlestienst (Hauptkirches Herr Psarrer Küdler. Beginn de»
Läuten» 9,43 Uhr, de» Gottesdienstes 10 Uhr. Eingl. 293, 1—2.
Hauptl. 137, 1—2. Text Matth . 6, 10. Rach der Predigt 137, «.
Schlutzl. 123, 3 u «.

H»uptg»tte»dlensl (Oraniergedächtniskirchel Herr Plärrer Stahl.
Beginn steh« oben. Eingl. 24. Hauptl. 187. Text: Matth . 9, 1—8.
Rach der Predigt 137, ö. Schlutzl. 123, 3 u. 3. Rach Beendigung
des Gottesdienste« findet Beichte und Feier de» hl. Abendmahl»
statt.

•otte *tienR aus der woldstratz», Herr Psarrer Gerbert. im Ev.
Gemeindehau», 10 Uhr vormittag». Eingl. 123, Hauptl. 203. l. 2.
Text: Röm. 3. 38. 39. Schlutzl. 203, 7.

Klndergotleodleastum 11 Uhr iflauptkirches Herr Psarrer Stahl.
Lieder Rr . 3 und 192. Text: Matth . 9, 1—8.

Evangelischer Männer - und Jünalingrverein . Biblische Bespre-
chung nachmittag» 4 Uhr im Diakonissenheim. Text: Epheser
4. 23—32.

Evangelischer Sonntagsverein junger Mädchen. Dersammlung
Uhr. Rathausstratze 37.

Blbelstunde abend» 8,30 Uhr im Saale de» Diakonissenheim». Herr
Psarrer Stahl.

Borbereilvng zum , .. .
obend« 8,30 Uhr. im Saale de» Diakonissenheim».

rilung zum Kindergolte»dlc»sl. Freitag, den 13. Oktober,

Die Kollekte, weiche am Sonntag beim Au»gang au» dem Gotte»,
dienst zur Erhebung kommt, ist bestimmt für den Rassauischen
Gesängnisoerein und wird der Gemeinde herzlich empsohien.

Oelchenbltterdlenff
von Sonntag , den 13. Oktober, bi» «inschlietzlich Sam »lag, den

2t . Oktober 1911: Phil . Allendors. geldstratze

Sk. Alarlen-Vsarrklrch«.
Sonnlag, den 19. Oktober 1914.

lüorm. 3.30 Uhr « eichtgelegenheit, 7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr
Kindermess« mit Predigt , 9.45 Uhr Hocham mit Predigt , 11.15
Uhr hl. Messe. Nachm. VA Uhr Andacht, 4 Uhr Marienverein,
8 Uhr Jüngiing »oerein.

Täglich 3 Uhr hl. Messe im Marienhau ».
Täglich 7.13 Uhr hl. Messe in der Psarrkinf e.
Mittwoch Bettag um baldige siegreicheBe ndigung de» Kriege»

Bormittaq» 7.13 Uhr hl. Messe und Auecftun, de» Allerheilig.
sten. Während de» Tage» sind stille Bitstunden.

Abend» 8 Uhr seierliche Schluhandacht.
Beichtgelegenheilist täglich morgens 3.30 Uhr und Samstag nach

mittag 4.30— 7 und 2.30 Uhr.

Sonntag, den 13. Skt««er 1914.
»ormittags 6.30 Uhr Gelggenheit zur hi. Beichte. 7.30 Uhr Früh,

messe mit gemeinschastl. hl. » oinmunion der Erstkommunikonten.
10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachmittag, 4 Uhr Marienverein.
3 Uhr Rosenkranzandachtmit predigt . Abend» 7.30 Uhr Jung,
lingsverein.

Täglich 7 Uhr hl. Messe. Abends 7.30 Uhr: Uchenknmi- ndoch« mit
Sogen zur Erslehung eine» glücklichen Anfang »» de» Kriege».

Montag hl. Messe sür Frau Margareta Zimmermann.
Dienstag hl. Messe nach Meinung
Mittwoch hi. Messe sür einen f Krieger
Donnerstag : Engelamt
Freitag hl. Messe zu Ehren der immerwährenden tziis».
Samstag hl. Messe zu Ehren der Mutter Gotte». Nachmittag» von

3 Uhr und abends nach der RosenkranzandachtGelegenheit zur
hl. « eichte.

— — : : J Äfi

91 KiNon»-Kapelle Wgsdpnche.
Sonntag, den 19. Oktober 1914.

Vormittag, 7 Uhr Frühmessemit gemeins. hi. Kommunion der Erst,
kommunikanten. 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags
2.13 Uhr Sakramentalisch« Bruderschastsandacht. 3.30 Uhr Ler
sammlung de» Iünglingsoereins.

HI. Beichte: Samstag 5 Uhr. Sonntag morgen 6.30 Uhr.
An Wochentagenist die hl Meile um 7.10 Uhr.
Montag . Mittwoch und Freitag ist Schnlgolte»di»nst.
Dienstag abend halb 3 Uhr « ittandnchl zur Erstehung eines glück

liche» Aa .ganget de: sttiege,.

Anzeigen-Tell

Alle Ausländer haben stch sosorl nach chrer Ankunst und vor
ihrer Abreise aus dem Einwohnermeldeamt persönlichzu melden.
Autzerdemsind sämtliche vuattiergeber iGast- und Herber,»wirte,
Ziminervermieter usw.s verpsiichtet, unmittelbar, spätesten» aber
!i Stunden »ach dem Eintressen und der Abreise von ausländischen
Personen di» Polizeiverwaiiung entsprechend zu »erständigen.

Auch inländische Fremde sind von den Ouartiergebern sosort
noch ihrer Ankunft und Abreise, spätesten» aber innerhalb 3 Stun-
den der Polizeiverwaiiung mündlich oder schristiich.zu melden. In
ber schristlichen Meldung ist anzugeben: Bor- und Zuname, Berus,
Staatsangehörigkeit , Geburtsort und' Datum, seitheriger Wohn.
oder Aus«nthalt»ort, bei Adreisenden da» nächst« Rieseziel.

Zuwiderhandlungr» gegen vorstehende Bestimmungen werden
streng bestraft.

Biebrich, den 13. Oktober 1914.
Die Polizei.Verwaltung. Bogt.

Be » . : Lebeudmlttelberkans
Der verknus von bestem fBeücamttl d«9 Vkuud i« *t Bl«

'»wie Erbten , Bohnen « rieb, « et» Brauven UN» gebrannte«
Ksstee. stnd' t leden « »»kill »orm Iiagd von 3 bi» >9 Uhr IM
Getiendau Wieobadener » rahe 27 tEingang durch» Tort st»» .

Elektro -Blograph
»rat » « ott «-, »rfteKaa , - » . » latz 25 Pf » '

Mn  W Haute
Sk  nenrfte Mmmi

= 6ftnnitiii - -----
■ UNION-THEATER =

Haut * Prolin » !

Das Neueste
vom Kriegsschauplatz!

(■
Ad und Enmotn » früh:

Stlfd} p.tfdjoHtnt kjasen.
halenrücken. hajenitulen,
hasenkaaovt. ferner finge
Laten. Hahnen. Hühner.
Masse«.uSnppenhühner
Telephon 334 K . Herber

AM

Uaiserstratze 47.

^w9tzU « q »4»t9Mtrt « sf» ^

Wh»Mene»ipnmffr
4« »ermleren '
_ ldillheuftrade 5,1 r.

«rode»
füll IIHlÜttS Slmww
»um 1. November «u vermieten
«31 NaihauCftrahe 94, II.tofämmm
zu vermieten.

Dnteldst eia NriueC Zim¬
mer und Küche.
1977, Friebrichstratze 2».

«fNWmWnk
im BachNock, ist losori ob. lväier
zu »rraileten '20.7

sowie ein Raum sür Model
unierzustrllen.

Näh. Armenrubltrahe 3.

Wohnung
Gmbe , Küche und Keller, »»
vermieten 1SB

Raibaulstrntze  S3._
Gtude . Kammer »ud Küche

»um I Roventbei »u oermi-.en
Kithauvllrahe 30. •

Neubrrgerichtere
vaqwohnung

•u vermieteII 2059
»altere » Badndolstraste 31.

Cdsünr

»u nermtele» Katierstrage ^llt
Sttdere » » .«ier ftr 3t. ,20«

Schöne 17322-3ini«nit«
mit Kücheu»d Zudebär , Frniik-
surler Mir. und adollftraste »um
1 Deviember «» »ermieie»
'stäh Vlälttt «, S » >9 Un Btt, ..

6ftiM MHumnliuitu »ermlete»
Nähere » Hevuentzelmerstr. 6.

»urrerre . 2964
* Zimmer »ud Kü« e lolort
»u uerm Schlastftr. 17. ssttlst

Wie2*8iintrMnQRi
mit » blchlutz und Zubebör »um
l . November »u «ermieie» del
«Mel . gionkturier Sir . 49, 3 l.
Anzulehen von 1- 3 Uhr nachm

VolkshildBPflsver eiB im
Sonntag , den 18. Oktober 1914, abends 7 Uhr

in iter Halle de» Turnverein » (Kaiserplatz ) :VttriMishrnnl
unter gefl. Mitwirkung der Damen : Fr!. H. Schlier (l.ieder fnr
Sopran) und Frl. E. Ahrtn* (Vortrage für Geige), sowie der Herren
Pfarrer M. Beckmann-Wiesbaden (Ansprache), Königl. Schauspieler
M. Andriano vom Hoftheater Wiesbaden (Vortrag von Gedichten

Franz Lemb-Wiesbaden (Lieder für Bariton),
Frl. Ida Kempter-Wiesbaden und Lehrer Cordlins (Klavierbegleitung

3Stowt ml Me
1 Stiege doch, billig «u v»r« H

« «Inzer « traue 18. *

War LSiiBtnuliini
N.1, Zuvebör »u uermleten.

Näh Mainzer Sir , , 4. IIOHO

LSlnnttMtMii
tu vermieten Sfffl

Rdeinftrabe 17
Nähere» « »olsttratze 7, 1.

mtL6-äiaaerm9Dnnoi
lotort oder 1. Fanuar 1913 iu
vermieten 1973

Mainzer Strotze 23»

Billa
d'nnnbäiiterftrnste 2. nitl zehn
Zimmern nn» Zubehör »n »er.
kauten »der zu «ermteirn.

Nab . t» »er Geichäfttftelt« b«9
Bürarr -Bereln ».

m illlinln mmi
in vcsterem ch»u>e zum 1 Noo
gelacht . Angebot» Mt, Brei «,
auaavc t -t, lchlteut Ftühkosteet
unter 93N2 an bte Getchältd
bette d«. Blaue ».

tWobnztmmer eoen' t teert zum
I. Rav«,über von Dauermteier
»eluch» - Genau « Anaeboir
unter ««Nit a« di» Gelchät>4
lteue d» »statt«»

Vortragsplan.
1. I inteitung: Largo . lläiuW
2. AllgemeinesLied: Wir treten zum Beten Altniederländistli

(Wortlaut umstehend. Pie Weise wird vurgetpifll.)
3. Ansprache des Herrn Pfarrer Beckmann:

Wie kam dieser Krieg über unser Volk?
4. Allgemeines Lied: Deutschland Ibtr »lies . Il .iyj,

- 10 Minulcn Pause. -
b. Gcdichtvortröge : a) Deutsche, Gebet . Erbrich

b) Hohenfriedberg . C. A. Strahl
c| Zwei Zelten . I Frietllämlcr

6. I teüer für Sopran:
a) Und ob dl« Wolke aie verhfllle, die Sonne

bleibt am Hlmmeluelt! Aus . Freischutz- . C..M v.Wcbrr
b( Morgenhymne . Gg. Henschc!

7. Vortrag für Geige : Romme in F-d«r . Beethoven
8. bieder für Bariton: a) Aul der Wacht . A. Kieste

b) Der tote Soldat . F. lang!
9. Allgemeine« Ued : Ich statt' einen Kameraden Soldatenweise

- 10 Minuten Pause. -
10. Lieder für Sopran:

*> * * Wfr° n \  Aus »Fgmont« . . Beethove,,b) Die Trommel gerBkrt . I
c) Die Soldatenbravt . Srhirnnm:

11. Vortrag für Geige : Ungarischer Tarn Nr. 2 . . . . Brahms
12. Lieder für Bariton: a) Reiten Abschied . . . I

b) Alf den Feind! . . . ! Fl Herrniann
c) An amre Feinde . . . I

13. Gedicht vortrage:
a) Marienburger Ued . Matth,v:
b) Friedrich der Dralle and Leutnant Stein . C. A. Strahl
c) Diplomaten and Soldaten . Pflugk-Harttung
d) Deutsche Blaujacken. . . Otto Anthcs

ttttvt verotfenllicht UH r.ll«eniin gerorden.)
14. Allgemeines Lied^ Deutsche» Flaggenlied . Littest

Kein Wirtocluftsbetrieb im Saal. — Rauchen nicht gestaltet.

Eintrittspreis 10  Pfennig.
Wegfertige Verwundete aus den Biebricher Lazaretten haben freien

Eintritt und werden gebeten, auf den vorderen Stuhlrrihen
Platz zu nehmen.

Cffnu Cttlra

XfilLlfllßiltBlQlOlltr
l  StifdueiBrehti uliiht
440. f W

llltüe SUitninii
gemankt in Kvrr eluunden» und
Kkatchtnentchr. Illr tvlsri getuchi

Angedvie unter M70 an die
»ei chäftastelle da » I_

«iektrlzttäldmerk lach, zum
lotsr 'taen Etnirut für leichte
Büroarbeiten aeeignereb

Schrttiltche Angebote mit Ge-
tzaliaantprüchen und Zragnlisen
unter El 13» an bte « elchältö-
ftelle da. « l.

Piano
FlügelHarmonium

welche in ■•• brloli srehra,
billig » verm od i . verkaufen,
auch auf bniueme Katen . *
Sohmlti , Rheinstr 52.

SZintMd
«kund 10 Pia 2005

Wteabadener Strotz» 68,
* » allbiraen . « suvd « Pi ».
•_ Natdou strau» 4tt, 2 1.
Spinat , vrotenlodl Maronen -
Schwa-zwnri ' I. Bt - menkah-.

Bamv . Meerreit ..Meiran . Feto
u. KeoOot.. Endt » . ab»t'l, »tute.
Buche .iweitche» Eorws-etn »nd
Mäaach.emvt l- lratdbachWw.

llKvraen aul dm Markte:

_ «lOlitr fittlBfli. -
Schöne ?,'Veilchen 10 Psb 90A.

Vllrltch 10 Pt «. 70A. 'ch Spinat
10 A eaivstrUO S Aroman »,
Mainzer Siratze 7mm
tu uerkauie» « achaaste0. '

Stilsö gpbatf.
lls Kvrn . Mulnzer S » V4 | I9S’>

WeftaurBtlon . Zur Pott
Marne»
CamMaa

kWMltll
Mora 1 Wrll
ll. itchm Kraut,
abend» M' bet-
suuve » »ladet

lreundl «tu » Krau » llvebir.

vückingê
frisst! eingetroffen.
M. A. IkOkll.

Henkels
BleicH -Soda

Pur alle
Küchengeräte

Urlaubs-
Scheine

für Militär
vorrätig.

Buchdruüerei
der „Tagespost"

>otte «b>e»st tu der E unnavae.
Sabbatantang RC«i
Labdaiinorae » 8 :m

GabbaluachUtinaa 330
SabbaiouSaang 613

Ctrakcateleadilaaa.
17. Oktober, .'feil de» Ansteckend

lau,Elcher Laiernrn « 13 Uhr.
Zelt de» Aualbschrn» br:
Abeublaternen tt Uhr. ber
et-ch.tn.ernev  6 .H0 slbr

» >e drattge Auöande
umlallt 4 « eftea
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